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wıssen Grade doch entehrenden Friedensbedingungen nıcht auf sıch 50-
O0OMMEeNn. Wıe e1t der feste des Kaısers, bereits 1m Jahre 1545 ZUTC
entscheidenden Abrechnung mi1t dem Schmalkaldischen Bunde schreiten,
mıthın bevor Kranz milıtärıisch wıeder In der Lage War, störend In dıe
Kriegsereign1sse eınNZzuUZTEIfeN, beı seiner Politik damals mitgesprochen
haft, ist; egine rage, weilche hıer woh! einmal auifgeworfen werden darf,
aber nıcht beantwortet werden kann.

Pıus 1 Pıus Gregor 111
ber Pastors Papstgeschichte T

Von Gustav W olf, Freiburg 1: Br

Die hıstorlographische Bedeutung des Pastorschen erkas ıst be-
kannt, dalß iıch hler nicht darautf einzugehen Trauche; ich darf auf meaıne
Ausführungen 1n der „uellenkunde der deutschen Reformationsgeschichte *
11,2 verwelisen. Die Bände sınd 2402 nach dem Muster
ihrer Vorgänger Yyearhbeitet. Auch S10 zeichnen sich namentlıch durch
eine umfassende Benutzung der iıtalıenischen Archıve UuS,.

ZWar sınd unNns dıe Kanzleıpapiere Pıus LUr sehr bruchstück-
Wwelse erhal!lt: Dasto reichhaltıger und vielseitiger ist U  9  IS Materıial c&
Berichten über dıe römischen Verhältnisse jener Zeıit ährend Rankes
römische Päpste sıch VOL allem anf die venetıianıschen Schlußrelationen
stützten, benutzte N hauptsächlıch dıe in Wıen legenden Abschriften
der fortlaufenden Depeschen Soranzos und da Mulas, VvVoxn denen letzterer
sich eines besonderen Ansehens beiım Papste erfreunte und nach Venedıig
wichtige Nachrichten, namentlich auch wertvolle Eindrücke meldete. Doch
bestätigt V. Zie 560 Sustas Bedenken SC dıe statıstischen An-
gyaben, welche e1n Hauptmerkmal der venetjanıschen Berichte ausmachten
und infolge des kaufmännıschen Sinns der Venetijaner Ranke besonders
vertrauenswürdig sechlenen. Den NCN Beziehungen zwischen 108
ınd seinem eginstigen Protektor‚ Herzog Cosımo VONn Florenz, entsprangen
zahlreiche eigene Briıefe des Papstes, namentlich in se1ınen ersten Re-
g]lerungsjahren, und dıe Depeschen SerristorI1s. ast noch YONZUECT hıelten
Tonma, der (xesandte des Herzogs VON antua, und Giul10 Grandı,
der Hevollmächtigte der Kıste (in Modena,), ihre Auftraggeber auf dem
Laufenden; S10 interessierten sıch allerdings wenliger für dıe großen
Fragen a 1S für dıe leinen Gegensätze und den eifersüchtiıgen W ett-

udıw Pastor, (+eschichte der Päpste seit dem Ausgang des Miıttel-
alters. and Pius (1559 — 1565). und 06 Freiburg B Herder

Co. , 1920 and Pıus (1566 — 1572). XN und 676 Ebenda,
1920 and Gregor AIn (1572—1585). XLV und 933 Kbenda, 1923.
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hbewerb der italıenıschen Staaten, aher gerade eshalb
oachärfere persönlıche Beobachter. Kümmerten sıch diese (+ewährsmänner
VOrzugswelse dıplomatısche (+eheimnisse und persönliche Kıgenarten,
So tecken interessante Anßerlichkeiten und Stimmungsbilder In der
groken Sammlung der aVYVISI da, 0m2a (chronıkalısche, zeitungsartıge Be-
richte) anl der vatiıkanıschen Biblhiothek. Anscheinend sınd die päpst-
lıchen Konsistorjalakten grOKeNtELS verloren, da dıe Zautate daraus ÜNnSs

verhältnismäßig selten begegnen. Als HKrsatz haft \ AUS der Bibho-
thek Corsıinı In Rom Privatpapiere des Kardınals (Gambara herangezogen,
dıe unter dem A  M  ıtal „aCta eonsistorialia ® auch memoirenhafte Au{fzelch-
NUuNnSeHN bergen Verschiedene dieser Quellen teılt V. Pastor QAUZ oder
aUSsZUSSWEISE im Anhang mı6, yewährt 180 VOoNn den a VVIS1 da 0ma,
den Berichten da Mulas (die 628f besonders gewürdigt werden), 4°0
nınas USW. durch Musterbeispiele 1ne lebendige Vorstellung. uberdem
dient 'der Anhang krıfıschen Krörterungen, übDer den Papst-
biographen Onofr10 Panrvın1o.

Der reichhaltıge Stoiff und der unsch möglıchster Ausbeute VOTr-

anlaßte V SeIN ursprüngliches Vorhaben, Pıus und 1USs
1n gesonderten Bänden behandeln. An sich würde P1ıus im Rahmen

giner yroßen Papstgeschıichte keinen otarken Band verdienen. Kr inter-
essiert unNnsSs mehr durch das, Was unter ıhm gyeschah, IS durch seiıne
Person und tritt Üuch 1m vorliegenden Bande persönlich NUur gelegent-
iıch hervor. wı]ıdmet saınem orleben VOT 1560 e1ne ausführliche
Schilderung Als aps betätigte sich 1US In persönlıch charak-
terıstischer Weise besondaears beım Prozesse die Caralfa, der sehr
eingehend erzählt wird, und durch se1ıne Bauten. uch Se1ne sonstige

War keineswegs unbedeutend; überraschte doch diıe meısten
Zeitgenossen, VOTLTal den erzog voxn Toskana, durch unerwartete Salb-
ständiıgkeit un schenkte nıcht einmal 0orone, anft den viel gyab, ÜD-

bedingtes Gehör; wı1e er seinem unentbehrlichen Nepoten Karl Borromeo
Direktiven gyab, äßt sSich noch heute aktenmäßig verfolgen (vgl 90)
Aber der Außenwelt und auch der acaıawe kam diese v1e11a6 mehr
agusgleichende als bestimmende, hınter den Kulissen yeleıstete Arbaeiıit
wenıger ZU Bewußtseıin, S daß der Verwaltungsmann und 1ploma
1US keıin starkes Erinnerungsbild hinterlassen hat W1@e Se1N Vor-
gänger und Nachfolger

Wenn ich über Pa Aktenmaterıal 1Ur mıiıt elıner gyeW1SSEN Reserve berichte,
geschieht das, weıl meılne Angaben wesentlich NUur uf Schlüssen AUSs den Zıtaten
beruhen und V, sıch nirgends zusammenfassend über gqgeINe Quellen außert. Ks
waäare dringend erwünscht, das gelegentlich eLwa 1m Hıst. Jahrbuch)
nachholen und dadurch selne gyroßen italienıschen Erfahrungen uch dem späteren
produktiven Korscher nutzbar machen würde.

2) Dieses Thema hat bereıits Susta 1ın eINeET Monographie (1900)
eingehend behandelt; indessen ist dieselbe tschechisch geschriıeben un dadurch
für deutsche Benutzer gut Ww1e unzugänglıch. uch dıe Krakauer Akademıie-
abhandlung Ön Dembinskı über die Wahl Pius darf g ihres poln1-
schen Sprachgewandes qg für die Wissenschaft verloren gelten.
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So ist der vorliegende Band weniger e1ine Geschichte Pıus S
1ine (+eschichte der katholischen Kırche VON 9—15 In einıgen
Abschniıtten trıtt celbst dıe Kurie und Kurlalpolitik gyegenüber den T1
ere1gN1ISSeEN 7zurück. sınd das Vordringen des Protestantismus In Polen,
Kıngland und Schottland und dıe ortıgen katholischen Abwehrmaßregeln,

enen der Papst keinen führenden Anteiıl hat, eingehend
und ohne Rücksicht auf das T’hema „ Geschichte der Päpste behandelt.
Auch Gegenstände, dıie siıch zweıfellos IN 1ne (+geschichte Pıns’ gehören,
werden nıcht ängstlich uınter einem bıographischen oder kurjalistischen
Gesichtspunkte betrachtet ist das erste, dem Konklave gewlıdmete
Kapıtel gine kleine Monographie uch beı den Abschniıtten über das
Tridentinum haft Y nıcht bloß das damalıge Verhalten der Kurıe ZU.

Mıttelpunkt seiner Darstellung emacht In diesen Zusammenhängen De=-
schäftigte sıch V. auch mit den deutschen Dıngen, miıt der Ab-
ehnung des Konzils durch den Naumburger Fürstentag, m1% Commen-
dones Kundreise, die reich persönlichen Hındrücken Wal, und VOL_r

allem mıt den wissenschaftlıch umstrıttenen Innsbrucker Verhandlungen
zwıischen YFerdinand und Morone. Kr vertrıtt Kitter dıe Auf-
fassung, daß Orone dem Kalser nıcht bloß Scheinzugeständnisse aD-
genötigt, sondern letzterear se1ne kırchlichen Keformpläne wesentlich ab-
geschwächt hätte Hierbe1i darf Nan jedoch zwelerle1 nicht VErS©OSSECN.
Krstiens ze1g% gyerade V. P.s Werk vielleicht deutlicher als manche speziell
deutsch - geschichtliche Darstellung dıe übertriebene Fuüurchtsamkeıt des
Wiener Hofes An selner kırchenpolıtischen Stellungnahme wirkte a l1sO
nıicht bloß sachliche Überzeugung von der Notwendigkeit umfassender
Keformen, ondern Zweckmäßigkeitsrücksıcht mıt, dıe, sobald dıe (30=
samtlage miıt anderen Augen benrteilt wurde, nıcht weglel, aber
sıch vermıinderte. Z weitens 1st das abnehmende Interesse . Reformlıbell
nıcht bloß auf Morones BEBinfluß zurückzuführen. Zasıus yab ın sginen
Briefen andgra Philıpp dem Kardınal Ferdinands tötlıcher HTr=-
rankung schuld. AÄAuch WEeENNn INnan diese Behauptung nıcht glaubt, ist;
sorvıel sıcher, daß der Kaiıser kurz nach der Innsbrucker Besprechung
körperlich verfallen begann. twa 100 Seıten hat V. der Be-
stätigung un Zurchführung der Triıdentiner Beschlüsse gew1dmet. Kr
deutet allerdings selbst A daß S1Ee ÜUr ZUH g1l auf persönlıche ech-
NunSs des Papstes setzen ist. Die Krneuerung des religiösen Sinnes
und die tatkräftıge Kınleitung praktischer Reformarbeit War sıcher VOÜI=-

Das Thema War schon wıederholt außer der polnıschen Abhandlung Dem-
bınskıs (sS vorige Anmerkg.) on Theod M üller, ‚„ Das Konklave Pius’ V
(1889) behandelt worden ; doch die zahlreichen (uellen reizten einer
Darstellung. Verfügte sehon üller über viele literarische und aktenmäßıge Hılfs-
miıttel, War seıt 1889 bereits durch Merkle 1im Concilium ITrıdentinum
Stoff Tagebüchern bereichert worden. Pastor benutzte azu außerdem erTSt-
malıg dıe Abstimmungslisten 1n der Münchner Bıblıothek , AUS denen -

hangswelse Auszüge mitteilt, dıe Berichte der mantuanıschen (Gewährsmänner,
die KHorentinıschen Briefe, die Susta ın se]ner Monographıe verwertete,
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zZUgysweISsSe das erk arl Borrome0s. Anderseıits 1S% 1US ın seınen
Zugeständnissen , Zı des Lajenkelches, weiter egangen, alg
seine strengeren Zeitgenossen wünschten und Se1INE Nachfolger aUITEeCG
erhıelten.

Charakiteristisch, allerdings auch VOFLr Pastor schon öfter behandelt,
1ST Pıus’ Verhalten gygegenüber der spanıschen TONE@ sxe1ıne ellung Wr

hler e1ıne besonders schwier1ge. on Philıpps Charakter m1t seinem
Gemisch VON Starrsinn, engherziger Bureaukratıie, StO17 und Mangel
Initjatıve erforderte behutsame Behandlung und heraıtete Hindernisse auf
Hindernisse. Anfangs suchte Philipp 11 das Tridentinum T, hintertreıiben
oder WeN1ZSTENS ZU verzögern, wohl wenıger, WwWI18 e Pastor meınt, H4S

finanzıellen Gründen (S alg AUSs der Besorgni1s, auf dem Konzil
nıcht das eft, in der and behalten. Nach dem gyglücklıchen Ziu-
standekommen durchkreuzten die Spanier fortgesetzt die Maßregeln der
Kurıe, nach S0Oranzos Urteıl, e1l 910 finanziıelle Bewilliıgungen voOn iıhr
OrPTIESSCH wollten Später entstanden die Selbständigkeit der SPAaNl-
schen Kırche, VOLr a]llem den Prozeß den Krzbischof Uaranza
vVvoOxh '"Toledo und dıe Inquisition, scharfe Keibungen. Vielfach De-
gegnet unNns dıe Ansıcht, daß 108 nach dem Absec.  usse des Tridentinums
seIN erk {ür eendigt angesehen und &. Interesse nachgelassen Labe
Tatsächlich nel nde 1563 iremden (+esandten WwWI1e Rossellı AUS Yerrara
und Serristor1 AUS Klorenz Sg1Ne vermıinderte Spannkraft auf. Nachdem
WILr aber W1issen, dalß sehon HKnde dıe Arzte Pıus Gesundheits-
zustand ungünstig beurtellten und esh3a Borromeo auf Beschleunizung
der Konzilsarbeiten drängte S 275), und nachdem V. der and
der gyleichzeıtigen Berichte den WFortgang der Krankhei:t verfolg haf
(S ırd mMan wohl hnlıch Wie beı Ferdinands Regierungsende
pathologischen Ursachen die schwindende Teilnahme zuschreiben.
V. P.s Schlußurteil über dıe Bedeutung des Pontinkats und Spez1e des
Papstes selhst (S ırd Nan 1m wesentlichen zustimmen.

YPastors relig1öser Katholizısmus trıtt 1n keinem früheren Bande
hervor w1e im Pıus ist mıt e]ıner seltenen Liebe und Wärme
behandel!t Der Verfasser otellt ehr alg in anderen Bänden dıe D
schlossene Persönlichkeit ınd dıe qlle Regierungsmaßregeln gyleichmäßig
durchdringende tıefe Religiosıtät, SQ WI@ mı1t purıtanıscher Strenge
gepaarte Miıldtätigkeit des Papstes In den Vordergrund. An Biographien
des seltenen Mannes ist. ]Ja kein Mangel. Aber alle fußten anl Catena
und Gabutius, vonxn denen egrsterer 1US noch gekannt, letzterer WEN1IZ-
STENS gyutes Material bekommen hatte; selbst an ist über Catena
kaum hınausgelangt. Um dankenswerter ist die NEeUE, auf Original-
paplıeren fußende Darstellung Pıs Allerdings WäarTr e1nN Teıl dieser DO-
kumente schon veröffentlicht. Das gilt namentlıch VONn der päpstlich-spa-
nischen Korrespondenz während der Keglerung 108 Y dıe erIrano0 kurz
Vvor dem Weltkrieg herausgab; dıe Publikation nthält VOÜrLr em Zzu ersten
ale die Berichte des Madrıder Nuntius astagn nach dem rıginal-
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Lext. Kür dıe Beziehungen zwischen 1US und Deutschlan sınd dıe
Berichte des Kardınallegaten Commendone und des Nuntius Bıglıa DeE-
SONders wıichtig. Von ersteren fand Dengel In dem noch Anfang des

Jahrhunderts unzugänglıchen Archir (Jrazıianı in Citta dı Castello dıe
Originalregister und begann 331e A veröffentlichen. Bıglıas Briefea wurden
in st1] und Maiıland entdeckt (xerade dıe Bezıiehungen zwıschen Kurıe
und Dentischland konnte 2180 V Yastfor nach zuverlässıgyem Ma-
terıa l schıldern. Ich erwähne als besonders bemerkenswert dıe Dengel
veröffentlichte, aber VON V, erstmalıg verwertete Haupftinstruktion für
Commendone, eın Werk des In deutschen Dıngen erfahrensten römıschen
staafsmanns Morone S Hür dıe polnischen Kırchenverhältnisse
War die gzroße e12at107N des Nuntius Ruggıer1 wichtig; S10 schildert nıcht
HUr d1ıe dortıgen relıg1ösen Zustände eıngehend, sondern 210 auch Mıttel
“ dıe katholische Kirche 1n Polen wıeder aufzurichten. AÄAus der
Denkschrift Frang1panis über die französısche Zustände hatte anke in
sSeiner Iranzösıscheaen Geschichte HNUur 1ne Stelle eninommen ; VeTr-
wandt S18 erstmalıg In ihrem SaNZEN Umfange. Das Konklave Pıus
wird sehr jebendieg nach den Aufzeichnungen e1inas Augenzeugen Cornelıius
Fırmanus, geschildert; dıeselben sSınd 1m Anhang auch wörtlich abgedruckt
Ubertroffen werden alle diese Papiere jedoch durch das Materı1al des
Kardınal Santorl, AUS dessen Autoblographie miıt ıhren wichtigen Notizen
über dıe römischen Personen un Zustände Ranke auch wıeder LUr

wenıZe tellen übernommen a  e, dıe ımmerhın dazu verlockten, dıe
Autobiographie 1M AÄrchivio della s0cleta Romana vollständıg VOI-
öffentlıchen. Santorı haft aber anch eın VYon Tacchi Venturı in den Studı
e Documentı ediertes agebuc über dıe VvOxh ihm besuchten Konsıistorijen
gyeführt und ebenso e1n Von v. P HEUVU entdecktes und teilweise ım An
hang ZU an veröffentlichtes über Se1ne päpstlıchen Audienzen.
Anuf den vielseitigen Inhalt des Bandes einzugehen verbietet sıch

der En  Ia  e des verfü  aren KRKaumes. Krwähnt S@e1 aber, daß neben
den Abschnitten über den aps persönlich und über Rom das Kapitel
über panıen besondere Beachtung verdient. Bekanntlie ALON die Be-
ziehungen zwıschen Rom und Madrıd äaußerst gespannte, nıcht DUr
der spanıschen Stagtskirche, sondern auch der Zusammenstöße in
den Von Spanien beherrschten Ländern außerhalb der Pyrenäenhalb-
insel. Wiıe tief das Mißtrauen Philıpps il dıe Kurıe wurzelte,
ersieht Nan daraus, daß letztere über den ni]ıederländischen Aufstand
systematısch yetäuscht wurde und wesentlich auf TUn der ihr VON
der spanıschen Regierung zugestellten Nachrıchten Jediglich e1ne
caltınıstische rhebung gylaubte; einen Nuntius 168 der Könı  o iın Brüssel
nicht

Gregor MS ist der Jurist und Diplomat zwischen 7.W@] AUuUSs dem
Ördensklerus hervorgegangenen Päpsten und besonders dadurch aUS-
gezeichnet, dals er infolge seines Organısationstalents dıe Von 108
eingeleiteten Reformen praktisch ausgestaltete. Besonders für Deutsch-
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Jland ist Seine Regjierung durch dıe gegenreformatorıschen Maßregeln,
namentlich durch dıe Kiınriıchtung der sogenanniten deutschen Kongregation
ınd die Begründung eQuer Nuntiaturen, bedeutungsvoll gyeworden. Dem-

gemäß nımmt auch dıe deutsche Kirchengeschichte 1 Bande des
y. Pastorschen erkes eginen viel breıiteren aum e1n a IS in einem der

Vorgänger. Allerdings vermochte \ hıer nıcht viel Material
iinden wıe für andere Abschnitte. Die Protokolle der deutschen Kon-

gregatıon schon SChHWATZ veröffentlicht, die Akten über Nınguar-
das Reformtätigkeit 1n Bbayern und Salzburg Schellhaß. Die damalıgen
Nuntiaturberichte AUS Deutschland legen in Bänden VOr, darunfier der
Stolf ZUL (}+eschichte des Kölner Krieges ıIn der wertvollen Bearbeitung
Hansens. Ebenso haben teffens und Reinhardt in Verbindun m1% der

Herausgabe der schweizerischen Nuntiaturberichte die Anfänge der dor-

tıgen Gegenreformatıon behandelt. Dazı kommen Rıezlers bayrısche (xe-

SCH1IC und Hiırns Buch über Ferdinand VON Tirol, daß V

alledem Nur eine Nachlese halten konnte. Ebensowenig W18 gyroße HNEeUe

un ließen sıch überraschende Forschungsergebnisse erwarften. Den-
noch ırd 12L M Pıs aunsführliche Darstellung begrüßen; 10 ist sa1%
Rıtter die erste zusammenfassende Behandlung der damalıgen yesaMt-
deutschen (Aeschichte und, da beım Abschluß VYVONn Rıtters erstem Bande

(1890) fast das heutige Mataerial noch nıcht vorlag, E1n wesent-
lıcher Fortschritt über Rıtter hınaus. Übrigens unterscheidet sıch V.

von Rıtter dadurch, daß dieser iImmer dıe allgemeın dentfsche Entwick-
ung verfolgte, Yz dagegen in sSeINnem Bericht VOxNn einem (+ebiete Zu

anderen fortschreıtet; VOLlz0og sıch ja doch die deutsche Gegenreformation
VOTZUYSWEISE territorlal.

In zahlreichen anderen Abschnitten, namentlich in enen, die sıch mıt
Rom und Ltalıen beschäftigen, ist. wıieder viel Material eran-

SC6Z095CN worden. Namentliıch otenerte das noch heute erhaltene Privat-
arch1ıv der Familıe Buoncampagnı Wertvolles beı Kıne einzigartıge Quelle
ZUr Geschichte Gregors sınd die Aufzeichnungen einiger qe1INeEr aupt-. aa SBa e a da mitarbei:ter. 1612 Jegte nämlıch e1n Verwandter GTegOrs diesen eine
Reihe Fragen VOTr, dıe als Leitfaden für dıe Niederschrift VüNn Krinne-

IuNnSen dienen sollten; daraus sollte der Jesult Maffel, dessen Annalen
noch heute dıe Grundlage unseres biographischen 1ssens siınd, eine

Lebensgeschichte herstellen. Unter diesen Aufzeiehnungen sind die
Alexander Musottis dıe bedeutendsten. Dıeser WLr schon längst VOoOr der

Papstwahl der Vertrauensmann Gregors und 1e © allerdings m15

Unterbrechungen, auch während sSeiner Reglerung. eıtere wichtige Auf-

zeichnungen stammen o Vo  S Staatssekreiär Ptolomeo (dieses
Amt ist übrıgens VONn Gregor yeschaffen worden), VONlI langjährıgen römlit-
schen Agenten Borromeos, (äsar Speclanı, und dem französiıschen Nun-
tius alvıatı, der iın Parıs die Bartholomäusnacht rlebte; e1in Teıl dieses
Materials ıird von v. P 1m Anhange abgedruckt. Außerdem bewirkte
der organısatorische Sınn Gregors, daß nıcht KNUur die päpstlıchen en
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AUuSs Avıgznon nach HOom überführt und dıe Korrespondenzen Hadrıans v
wiıeder aufgedeckt, sondern auch dıe ecueEnNn Papıere sorgfältig aufbewahrt.
wurden und Infolgedessen UuS dem eıgenen Pontifikat dıe Kegıstratur
de  g Kardinalstaatssekretarıijnts In seltener Vollständigkeit erhalten 18
Unter den benutzten Akten verdıent auch dıe große Denkschriuft OT =
wähnt Dı werden, dıe der Madrıder Nuntius 5ega Tür seiınen Amtsnach-
folger bfaßte und ın der sıch hauptsächlich 4116 über 1lıpps IL
persönlıche Geschäftsführung außerte S 267) Selbstverständlich hat
daneben V. für dıe auch unter Gregor X IIL. weiıtergehenden Streitlg-
keiten zwischen kKom und Madrıd auch eg2s Hauptinstruktion, SeE1Ne
fortlaufende Korrespondenz und namentlıch auch se1ınen schon VON Gachard
VOrT Jahren 1 Compte rendu der belgıschen hıstorıischen Kommission
veröfßentlichten Schlußbericht benntzt. Um das damalıge Rom ZU schildern,
Schöpfte V D anch AUS e1ner üÜnsSs Deuntsche besonders interesslieren-
den Quelle, dem inzwıschen vVvOon Schottenloher herausgegebenen Tage-
buch des Münchener Hofpredigers Jakoh us üb se1ne iıtalıenısche
Pılgerreise (S oben 303 Z diesem ebenso umfangreichen w1e vıel-
seitigen Materlal treten NOC. dıe vielen Zeitungen, Flug  er und
iremden Gesandtenberichte AUS Kom, W16 A16e Schon In früheren Päpste-
bänden herangezogen worden Waren.

gle1c 9180 Stoff nıcht e Gregor auch persönlich
schildern, S gigynete qsıch dieser aps doch nıcht ZU Mıttelpunkte
der Darstellung als Se1Nn Vorgänger. Niıicht als ob er ehr hätte regjıeren
las  en 918 se1Dst regiert hätte! Im Gegenteil raäumte nıcht Jeicht,
nıcht einmal Seitem Stiaatssekretär Gallı, eınen maßgebenden Einfluß anf
ıch B1n und verfuhr Dn be1ı den Kardınalsernennungen überraschend
und selbständıg. Aber wirkte ın se1iner kKegierungsweise nıcht

menschlıch-persönlich WI@E 1US und War weniger mı1T dem Herzen
qals miıt kühler Überlegung dahbeı In v]ele Dinge mıcthım auch e1n-
T1 und oft D dıe Inıtıative xaD, bemühte er sıch mehr;
SE1INe Kntschlüsse den praktıschen Bedürfnissen, der gegebenen Lage -
ZU PDassech 18 seinerselts e1in impulsıves iemperament entfalten. Vor
allem arbejitete auch mehr hinter Q{IS ant der Bühne. SO üindet denn
yY. viele Gelegenheıit, regors ollen und 'Tun auf den verschieden-
oSten Gebijeten schildern, dıe Von ım ausgegangeNeN Anregungen 1n
Organısationen, Künsten, Wissenschaften, Literatur würdigen. Aber In
Pastors Abschnıitten über KRKom und Italhen trıtt doch Gregor nıcht
hervor Wie 108

Vor al1lem aber ird der and durch einen Hauptgedanken be-
herrscht. In den Erinnerungen der Nachwelt ebt Gregor trotz der unter
ıhm erfolgreicher einsetzenden Gegenreformation JS E1n WwWe  TOC 5D-
sınnter aps fort, und schon erwarteten dıe TrTemden Dıplomaten
von iıhm einen Kückschlag dıe strenge Reglerung 1uUS Dem-
gegenüber betont N Gregors eıfrıge kirchliche Reformtätigkeit un
den Willen, 1m (z+e1ste Se1INESs Vorgängers regjeren. Ks ist wohl e1in
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Zufall, daß das Bıld der damalıgen Reformen vielseitig und auysführ-
ıch entworfen worden 1st  9 agl den einheıitlichen Charakter aller dieser
illens- und Meinungsäußerungen der Kurıe bewelsen. So ekunde sıch
1m Gregorbande aufs Nneu8 V. Pıs Leitmotir. Im Grunde wollte er, a{s
“ SCe1N Papstwerk ZIng, darın dıe Entstehung des modernen Katho-

lizısmus schildern und iragen, in weichen Beziehungen dıie einzeinen
Päpnste dieser ıhnen vorgeschrıebenen relig1ösen Erneuerungsaufgabe
standen. Die Art, WwW1]e S10 diese Aufgabe Jösten, ıst für A der Maß-
stab, nach dem dıe einzelnen Beglerungen beurteilt, ınd die Tl

sammenhänge zwischen der Persönlichkeit der verschiedenen Päpste und
dem ıhnen gyestellten großen Reformprogramm darzulegen, ist für se1n

Papstwerk das em2 mıt Variationen. Daraunus ergeben sıch manche

Vorzüge, aber auch Schwächen. 1ine solche Auffassung nötigt e1iner

geinheltliıcheren, otrafferen Anschauung der xroßen kirchlichen Entwiıck-
Jungslınıen , ZWINZT aber zugleich der Betrachtung der einzeinen tadıen
geW1SSE Einseitigkeiten auf.

Das visionär-ekstatische krleben
der S_ Ieresa de Jesus in seiner Entwicklung

Von Lnec Dr. W alther Völker, Halle

Übersieht INanl Teresas innere Entwicklung, bemerkt Ma  }

sofort, wıe Spät das visionär-ekstatische Erleben eintritt. Von den
vıer Gebetsstufen , die S1@e ın Kap 1029 ihrer Selbstbiographie
uınterscheidet un:! beschreibt, dem (4ebet der Betrachtung, der

Kuhe, der Vereinigung un: der Verzückung, trägt NUr letzteres
einen derartıgen Charakter. Das Gebet der Vereinigung, das ihr
seıit dem großen inneren Durchbruch von hın un WwI1e-

Hür diesen chronologischen Ansatz sprechen folgende Beobachtungen: 2}
vita, Cap. Vor Jahren begonnen eten, davon Jahre ın dıesem Streit
zwischen ott und Welt zugebracht. Von 1563, dem Jahr der Niederschrıift VONL

Kap. 1—36 ihrer vita, b gerechnet, hätte der Streit 1535 begonnen , 1553 anuf-

gehört; vıta, CAaD Von den Jahren des Betens Jahre mıt uch

gebetet, Was ebenfalls auf 1553 führt ; C) viıta, 0 DE Nachdem g1e Jahre

gebetet hat, ıll A16 AUS Angst VOLr den Visıonen aufstecken; ach Kap.
widerstrebt S1e diesen ZAWAST Jahre Jaug TSt ann ıll J1e infolge der Nutzlosig-
keit eines Widerstrebens auf das (Gjebet verzıchten. uch diese Berechnung führt

auf das Jahr alg den Begınn eines Neuen ın eresas Leben Zöcklers


